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Ruhrverband: Wasserwirtschaft spürt leichte Erholung in krisenhaften Zeiten  
Verbandsversammlung in Essen mit positiven Botschaften für die genossenschaftlichen Mitglieder 

 
„Der Ruhrverband hat die Auswirkungen der hinter uns liegenden Krisen gut bewältigt und befindet sich 

stabil auf Kurs. In den nächsten Jahren werden wir massiv in den Substanzerhalt unserer Anlagen 

investieren, um sie auch für die noch strengeren gesetzlichen Anforderungen, die auf uns zukommen 

werden, zukunftsfit zu machen.“ Positiv, aber mit der gebotenen Vorsicht bilanzierte Prof. Norbert Jardin, 
Vorstandsvorsitzender und Technikvorstand des Ruhrverbands, das zu Ende gehende Jahr auf der 

Verbandsversammlung des Essener Wasserwirtschaftsunternehmens. Traditionell kommen die Delegierten 

der 60 Städte und Gemeinden, der Trinkwasserwerke und der Industriebetriebe im Einzugsgebiet der Ruhr 

am ersten Freitag im Dezember zur jährlichen Verbandsversammlung des Ruhrverbands in der Essener 

Philharmonie zusammen.  

 

Nach mehreren turbulenten Jahren in Folge, die geprägt waren durch Corona, Ukrainekrieg, Energiekrise, 

massive Lieferengpässe bei wichtigen Betriebsmitteln, Dürre und Hochwasser, erlebte die Wasserwirtschaft 

in Nordrhein-Westfalen 2023 vergleichsweise ruhige Zeiten, in denen unter anderem die im Jahresverlauf 

spürbaren Rückgänge bei der Inflationsrate, dem Erzeugerpreisindex und dem Strompreis für eine gewisse 

Entspannung sorgten. Unverändert nach oben zeigen hingegen Baupreise und Bauzinsen mit den höchsten 

Steigerungen seit über 50 Jahren – durchaus eine Herausforderung für den Ruhrverband, dessen 

Aufwendungen für den Substanzerhalt seiner Betriebsanlagen schon in den letzten fünf Jahren kontinuierlich 

gestiegen sind und mit Blick auf den altersbedingten Sanierungsbedarf der wasserwirtschaftlichen 

Infrastruktur weiter steigen werden.  

 

Hinzu kommen neue Anforderungen auf politischer Ebene, verdeutlichte der Vorstandsvorsitzende in seinem 

Vortrag: Unter anderem seien aus der überarbeiteten Kommunalabwasserrichtlinie, der das EU-Parlament in 
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erster Lesung zugestimmt hat, erhebliche Verschärfungen bei den Grenzwerten für die Nährstoff- und 

Spurenstoffelimination aus dem Abwasser zu erwarten. Um diese zu erfüllen, sind umfangreiche 

Investitionen notwendig. Ein erstes Beispiel ist die im Herbst 2023 in Betrieb genommene weitergehende 

Reinigungsstufe auf der Kläranlage Brilon, in die der Ruhrverband rund sechs Millionen Euro investiert hat.  

 

Aus wasserwirtschaftlicher Sicht erfreulich waren im Jahr 2023 die ergiebigen Regenfälle unter anderem im 

März, Juli, August und Oktober, die dafür sorgten, dass nach 14 zu trockenen Abflussjahren in Folge 

erstmals wieder ein Abflussjahr im Ruhreinzugsgebiet mit einem Niederschlagsüberschuss abschloss. 

Dennoch erinnerte der Vorstandsvorsitzende die Delegierten nachdrücklich daran, dass das in den 

vorangegangenen 14 zu trockenen Abflussjahren angesammelte Niederschlagsdefizit durch ein einziges 

nasses Jahr nicht ausgeglichen wird und in der Summe immer noch mehr als ein kompletter 

Jahresniederschlag in den Böden fehlt. Zudem waren die Abflussjahre 2022 und 2023 die wärmsten, die 

jemals an der Ruhr gemessen wurden – der Anpassung an die Folgen des menschengemachten 

Klimawandels bleibt also auch in den nächsten Jahren eine der größten Herausforderungen, denen sich die 

Wasserwirtschaft an der Ruhr gegenübersieht.  

 

Die Finanz-, Personal- und Verwaltungsvorständin Dr. Antje Mohr konnte für den Finanzbereich trotz der 

herausfordernden Rahmenbedingungen ebenfalls Positives verkünden. Denn auch wenn die Inflation, der 

Tarifabschluss für die NRW-Wasserwirtschaft und weitere wirtschaftliche Herausforderungen ihre Spuren im 

Wirtschaftsplan hinterlassen haben, liegt die Beitragssteigerung für das Jahr 2024 erneut unter der 

Inflationsrate. Für die im Verbandsgebiet lebenden Bürgerinnen und Bürger hatte die Finanzvorständin eine 

besonders gute Nachricht: Obwohl die Siedlungsentwässerung im mittelgebirgsgeprägten Einzugsgebiet des 

Ruhrverbands mit einem größeren Aufwand verbunden ist als in anderen Gegenden, liegt der 

Gebührendurchschnitt für einen Vier-Personen-Musterhaushalt im Ruhreinzugsgebiet erstmals seit vielen 

Jahren sogar wieder unter dem vom Bund der Steuerzahler ermittelten NRW-Durchschnitt.  

 

Auch seinen durch das milliardenschwere Kläranlagenausbauprogramm aufgebauten Schuldenberg, der 

Mitte der Nullerjahre bei mehr als einer Milliarde Euro gelegen hatte, konnte der Verband im vergangenen 

Jahr weiter abtragen, so dass die Verschuldung ohne Berücksichtigung der in jüngster Zeit übertragenen 

Kanalnetze mittlerweile nur noch bei 271 Millionen Euro liegt. Selbst im Wachstumsfeld der 

Kanalnetzübertragungen konnte die Verschuldung zurückgefahren werden, sie wird allerdings in den 

kommenden Jahren durch weitere Übertragungen wieder zunehmen. Kanalnetzübertragungen schaffen die 

Voraussetzung, Siedlungswasserwirtschaft aus einer Hand zu betreiben, Schnittstellen im Kanalsystem vor 

Ort zu beseitigen und bestehende Einsparpotenziale zu heben. Auch bei der Gewässerunterhaltung 

kooperiert der Ruhrverband mit mehreren Kommunen in seinem Verbandsgebiet.  

 

Die Delegierten des „Wasserparlaments der Ruhr“ stellten den beiden Vorständen sowie den rund  

1.000 Beschäftigten des Ruhrverbands erneut ein gutes Zeugnis aus, denn sie erteilten dem Vorstand für 

das Wirtschaftsjahr 2022 Entlastung und stimmten den Entwürfen des nächsten Wirtschaftsplans sowie der 



 
Pressemitteilung Seite 3 
 
 
 
Finanzplanung für die kommenden fünf Jahre zu. Der Ruhrverband verfügt damit auch weiterhin über den 

notwendigen Rahmen für seine gesetzliche Kernaufgabe, die Wasserversorgung für 4,6 Millionen Menschen 

zu sichern.  

 

Bildunterschrift (Verwendung im Rahmen redaktioneller Berichterstattung honorarfrei, Quelle: Ruhrverband): 

Die Delegierten der Mitglieder des Ruhrverbands stellten mit ihren Beschlüssen auf der  

37. Verbandsversammlung in Essen die Weichen für die wasserwirtschaftliche Arbeit  

in der Region im kommenden Jahr.  

 


